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Nr. 177. 


Porzadek naboZ ista w Synagodze 


pray ul. Spacerowej, na czas od 19-go do 20.90 Kwietnia, 
W Piatek, dnia 19-go Kwietnia 1012 r. 
Nabozenstwo wieczorne 0 godzinie 1½ wieczorem, 
W Sobote, dnia 20-go Kwielnla 1912 r.: 
Nabozenstwo poranne o godzinie 9-ej rano, 
. dnie powszednie: Nabozenstwo poranne 0 godz. 74 
ano; nabozenstwo wieczorne o godzinie 7½ po poludniu. 
Komiist Sy t. 


Von der Reise zurück 


r. Cudwig Falk 


Petrikauer-Strasse N 145. 


Die letzten Sch 


Morgen: 


Redaktion, Adminiftration 


Freitag, den (6.) 


| 
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| „Urania⸗Theater“ 


Sie Genauer. und GeplefnlanasStrabe un 
Täglich grandloſe Familien- Varlsts-Borſteflungen 
Am 1. und 15. jeben Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — diecenwärtiaes Ir wamm im Infſeratentell. 


19. April. 
Sonnen Aufgang 4 u. 86 M. Mond-Aufg. 5 u. 30 M. 
Sonnen. Unter. 7, 08, Mond-Untg. 10 „ 18 1 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 

1908 + Graf Paul Schumalow. Chem, xuff. Botſchafter 
am Berliner Hofe. 1908 + Profeſſor Peter Curie, der Ent 
decker des Radiums. 1892 + Charles Darwin. Ber. engl. 
Naturforſcher. 1824 + Lord Byron, der größte engt. Dichter 
des 19. Jahrhunderts. 1824 * Stte Roquelte zu Krotoſchin. 
Deutſcher Dichter. 1809 Sieg der Franzofen unter Dabouft 
bei Abbach in Bayern. 1800 Franz Frhr. v. Gandn zu 
Frankfurt . O. Bek. deutſcher Dichter und Novelliſt. 1759 ° 
Aug. Iffland zn Hannover, Ber. Schauspieler und Theater 
dichter. 1713 Kaifer Karls IV. Erlaß der pragmatiſchen Sant 
tion. 1580 t. Philipp Melanchthon zu Wittenberg, Luthers 
Hauptmitarbeiter. 


reckensſtunden 


der „Titanic“. 


Meto-York, 18. April. Der nach Sydney 
fahrende Dampfer „Bruce“ berichtete nach St. Johns 
Nufundland) über der Untergang der „Titanic“ auf 
Arnd einer drahtloſen Meldung von Schiffen, die un⸗ 
halttelbar vor dem Untergang in ſteter telegraphiſcher 
Pubindung mit der „Titanic“ waren, die augenblicklich 
ar geit des Zuſammenſtoßes mit achtzehn Knoten 
Geſchwindigkeſt fuhr. Danach wurden die Verdecke 
birekt zerguetſcht, die Seiten des Schiffes und die 
waſſerdichten Abteilungen aufgeriſſen, die obere Decke 
ſowie einige Rettungsboote infolge des Anpralles in 
Splitter zerſchlagen, die über die niedriger liegende 
Decke herabfieſen. Das ganze Vorderteil des Schiffes 
i zu einer unerkennbaren Stahlmaſſe zerguetſcht. 

eim Aufſitzen des Schiffes auf die unterhalb der 
Waſſerfläche befindliche Eisflache wurden faſt ſämtliche 
Bobenplatten des Mittſchiffs zerriſſen, ſodaß der 
Waſſerzuſtrom ſofort einfehte. Er war viel zu ſtark, 
als daß die Pumpverſuche feiner hätten Herr werden 
können. Viele Tonnen geſpaltenen Eiſes waren über 
. Verdecke zuſammenſtürzt. Die Kraft des Zufammen⸗ 
ßes war fo 92 — daß alles Bewegliche der geſamten 
Einrichtung zu ammenbrach. Der Kapilän gab dur 
das Shradrahe fofort die Befehle zum Rettungswerk, 
ſie mit größter Disziplin durchgeführt wurden. Die 
etüchtig gebliebenen Boote konnken in kürzeſter Friſt 
krabgelafjen werden. Zunächſt wurde verſucht, den n ln 
eren die ſchwere Gefahr zu verheimlichen. Troßdem kam 
ſchon bei dem rafchen Abſchiede der Frauen und 
chter von den männlichen Angehörigen zu den er⸗ 
kegteſten Szenen. Durch die Gewalt des einſtrömenden 
Waſſers geriet das Schiff ins Schwanken und legte 
ga ſtark auf die Seite, ſo daß die Da ſagiere ſich der 
jefahr bewußt wurden und auch nach den kleineren 
Nettungöbonten ſtürzten, Dabei Sollen einige Boote 
glentert fein, Eine Stunde nach dem Bufammenftoß 


rer Nachrichten aufgefaßt. Dies führt 
regendſten Proteſten, deren Mittelpunkt 
das Gebände der „White Star Line“ 
Stunden werden in allen Hotels, 


größeren 
Geſchäften und Klubs, aber auch an den Straßenecken 
revidierte Lifte mit den Namen der Geretteten plaka⸗ 


tiert, die dichtgedrängte Mengen umſtehen und in 
großer Erregung überfliegen. Die aufregendſten Szenen 
ſpielen ſich in wie auch vor dem Bureau der „White 
Star Line“ ab. Dort läßt die durch langes Warten 
hyſteriſch gewordene Menge vielfach ihre ungerechtfer⸗ 
tigte Empörung gegen die Linſe aus. Daß der Ver⸗ 
luſt ſo vieler Menſchenleben die Folge übertriebener 
Schnelligkeit trotz vorher ſignaliſterter Eisgefahr ſowie 
der ungenügenden Anzahl der Rettungsboote iſt, er⸗ 
ſcheint zweifellos, George Uhler, der Generalinſpektor 
für den Dampfſchiffsdienſt in Washington, ſpricht ſich 
in ſchärfſter Weiſe gegen das britiſche Handeldamt for 
wie gegen Lloyds aus, die der Kontrolle der Rettungs⸗ 
boote insbeſondere der größten und ſchnellſten Schiffe 
ungenügende Aufmerkſamkeit ſchenken. Die „Titunic“ 
hatte im ganzen ſechzehn Boote. Da alle in dieſen 


ich Booten Untergebrachten trotz achtſtündigem Herum⸗ 


treibens auf dem Meere gerettet wurden, iſt. die An⸗ 
nahme durchaus begründet, daß eine genügende Anzahl 
von Booten einen großen Teil der jetzt verlorenen 
Menſchenleben hätte retten können. Die hente hier 
eingetroffenen deutſchen Dampfer „Lincoln“ und „cs 
orge Waſhington“ berichteten über die ſehr gefährliche 
Durchfahrt durch den Eisgürtel, die mit größter Vor⸗ 
ſicht und vielfach mit rücklaufenden Maſchinen durchge⸗ 
führt werden mußte. Aus wenigen, aber als glaub 
im 


Baer Teil der Paſſagiere Augenblick 


ufammenftoßes der „Titauic⸗ 


rflutete das Waſſer den Maſchinenraum. Ebenso 
kriet der drahtloſe Apparat in Unordnung. Durch das 
derfagen der Dynamos verlöſchten mit einem Schlage 
tliche Lichter, ſodaß, ehe Fackeln und Laternen aus⸗ 
Ifen, tiefſte Finſternis herrſchte. Das Ablaſſen der 


in ihren Betten lag und meiſt in Nachtkleidern 
nach der furchtbaren Erſchütterung auf die Ver⸗ 
decke eilte. Die Gefahr wurde ſofork als groß erkannt, 
daß Frauen und Kinder, ohne daß ſie mehr Kleider 
anziehen konnten, in die Rettungsboote gedrängt 
ſofort abgelaſſen wurden. 


pote wurde dadurch weſentlich erſchwertl. Der 
ampfer „Bruce“ berichtet, daß ſämtliche Boote außer 
fahr waren, unmittelbar bevor die „Titanic“ zu 
ſuten begann. 
Lähmendes Entſetzen liegt über der ganzen Stadt, 
und es wird noch dadurch verſchärft, daß troß der ver⸗ 
einigten Anſtrengungen aller Rüftenftationen, trotz der 
außktordentlichen Geldopfer, die von ſeiten ber reichſten 
Leute verſucht werden, um irgendwie direkte Nachricht 
über die Geretteten zu erhalten, nichts zu erfahren 
das die Urſache und den Verlauf der Kataſtrophe 

Bis ſpät am Abend liegt an po⸗ 
tiven Nachrichten ſo gut wie nichts vor. Das zer⸗ 
bört auch die letzten Hoffnungen auf eine mögliche 
ettung von Pajjagieren durch andere Schiffe als die 
„Carpathia“. Der Dampfer, Virginian“ hat jeine Reiſe 


ich Europa fortgeſetzt, weil er zu ſpät kam. Ueber⸗ 
werden aus der Gegend der Kataſtrophe ſchwere 
itterjtürme bei ſtarker Kälte gemeldet, ſo daß 


Möglichkeit für treibende Menſchen, ſich am Leben 


zu halten, äußerſt gering iſt. Ueber die Zahl der 
katſihlich an Bord Hemer herrſcht anhaltend Uns 
klar Die hierher gelangten Paſſagierliſten er⸗ 


eiſen ſich in vielen Fällen als unzuverläſſig. Das 
urch ſud Vergleiche mit den Liſten der Geretteten 
um fo ſchwieriger, well auch dieſe nur ſtückweiſe und 
bielfad). verffümmelt einlaufen. Trotzdem die Marco⸗ 
dic, alle Beamte auf ſämllichen Stationen Tag 
und Nacht in Arbeit hält, ift kein regelmäßiger Dienſt 
tucchführber, Die ftarken Störungen find eine Folge 
ber Serien von Gewittern und der ungünſtigſten Luft⸗ 
Uispoſtion. Außerdem iſt die „Carpathia“ das einzige 
Schiff, von dem zuverläſſige Nachrichten kommen könn⸗ 
n und das rnit den Signalapparaten ausgeſtattet ift, 
Ne die Weitergabe der Botſchaſten von Schiff zu Schiff 
af größere Entfernungen nötig macht. Ueberdies 
ligen bauſende ausführlicher Telegramme vor, deren 
Aufarbeitung die gegenwärtige Leiſtungsfähigkeit der 

amten weit überſteigt und noch Stunden in Anſpruch 
uhmen wird. Andererſeits iſt das amerikaniſche Volk 
dach ſeine Virtuoſen des Nachrichtendienſtes an die ge⸗ 
wie und raſcheſte Verichterſtattung gewöhnt. So 
will die tatfächliche Unmöglichkeit, den Nachrichten⸗ 
dien in der gewohnten Weiſe zu bewältigen, 


Nachtkälte ſchwer zu leiden. Die Boote ſcheinen, 


gehalten werden und wurden in 


der Untergang der „Titanic“ 
angeſehen. Die „Carpathig⸗ 
verläffigere Mitteilungen zu 
fie ein Dreizehnkontenſchiff 

früh hier eintreffen. Der unter 
befindliche Isidor Strauß 


erwarten ſind, wird, 


den Verunglückten 


Strauß, der in der demokratiſchen 
unter Cleveland eine große Rolle ſpielte. 
der perſönliche Adjutant Rooſevelts und fpäter Tafts 


terdirektoren, Clarence Moore, die bekannte Sport. 


Waſhington, Röbliug, der Sohn des berühmten Brük⸗ 
kenbauers und ſelbſt Präſident der bedeutendſten Brük⸗ 
kenkonſtruktionsfirma, Bankier Wiedener aus Phi⸗ 


ladelphia, Benſamin Guggenheim, einer der be⸗ 
kannten ſieben Brüder, die an der Spitze des 
amerikaniſchen Kupfergeſchäftes ſtehen und die 


größten Schmelzwerke im Lande beſitzen, der bekannte 
Novellift Jacques Futrelle, Charles Hays, der Präfident 
der Grand Trunk Pacifiebahn, fie alle und viele andere 
bekannte Namen ſtehen auf der Lifte der Toten. Die 
„Titanic“ hatte 3500 Säcke mit Poſt an Bord, die etwa 
ſieben Millionen Briefe enthielten. Der Geſamtverluſt 
der beteiligten Verſicherungsgeſellſchaften, der durch den 
Verlnſt des Schiffes, der Frachten und den Tod ver⸗ 
ſicherter Paffagiere entſtanden iſt, wird auf 500 Mill. 
Mark geſchätzt. Dienstag früh um ¼ Uhr früh 
New⸗Jorker Zeit hörte die „Olympic“ mit dem Her⸗ 
übertelegraphieren der Namensliſte der auf der „Car⸗ 
pathia“ befindlichen Geretteten auf, trotzdem die Fun⸗ 
kenſtation Cap Race noch eine weitere Stunde mit der 
„Olympic“ in Berührung war. Um 5 Uhr nachmit⸗ 
tags war die Verbindung zwiſchen Sable⸗Island und 
der „Carpathia“ hergeſtellt, jedoch lagen bis zum Er⸗ 


vielſeh als verſuchte Verheimlichung noch ſchwere⸗ 


ſcheinen der erſten Morgenblätter auffallenderweife noch 


Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


521,7 Grad und Breite, 50,08 Grad Länge. 


würdig erkannten Nachrichten geht hervor, daß der 
des 
mit dem Eisberg 


und 
Sie hatten unter der ſtarken 
von 
den andrängenden Eismaſſen umringt, den ſchwerſten 
Stand gehabt zu haben. Die konnte nicht beiſammen⸗ 
großen Entfernungen 
voneinander aufgefunden. Von vielen von ihnen wurde 
um 2 Uhr morgens mit 
von der allein erſt zu⸗ 
da 
iſt, voransſichtlich Freitag 


iſt ein Bruder den bekannten 
Philantropen Nathan Strauß und des früheren Han⸗ 
delsminiſters und Botschafters in Konſtantinopel Oskar 
Partei insbeſonders 
Major Butt, 


Sauto⸗ 
rität, Francis Millet, der angeſehene Kunſtſchriftſteller 
und Maler, Direktor vieler amerikaniſchen Muſeen aus 


Ausgabe. 


und Expedition Petrifauer⸗ 


inferate Eoften: Auf der 1. 
Wa Der ein. Inferntenfeiegt 
zeile oder deren Naum. r 
Eingeſandte Manuskripte, bei den 


19. April 1912. 


Inſerate werden durch alle Annoncen⸗Bureaus des In⸗ u. Ausl. angenomm 


eite pro 4-geipaltene Nonpareillgeile oder deren Raum 90 Fo 
op., für das Ausl. 70 Bf. rein. 25 Bf. — Reklamen: 60 Roy. pro 


en Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben unbonortert, 


11. Jahrgang. 


keinerlei direkte Nachrichten von dieſem Schiffe vor. 
Die bisher eingegangene Lifte der Geretteten umfaßt 
bloß 400 Namen. Gin Vergleich der Namen mit der 
Paſſagierliſte ergibt, daß viele Namen von als gerettet 
Gemeldeten in der Paſſagierliſte gar nicht enthalten 
find. Die dadurch entſtandene Unſicherheit läßt die en 
fernte Möglichkeit zu, daß ſich unter den 468 G 
retteten, deren Namen bisher unveröffentlicht find, viel⸗ 
leicht doch einige bis jetzt auf Grund der Schiffoliſte 
verloren Geglaubte befinden. Die Unionsregierun, welche 
die Zollkreuzer „Cheſter“ und „Salem“ der „Carpalhia“ 
entgegengefandte, ordnete die Aufhebung aller Zollbeſchrän⸗ 
kungen an, weil die „Garpathia“ keinen ausländiſchen Hafen 
berührte. Dadurch wird die Landung der Gerekteten 
ſehr beſchleunigt werden. Vielfache Verſuche von Ama⸗ 
tenren, drahtloſe Verbindungen mit den Schiffen zu ge⸗ 
winnen, verurſachten eine empfindliche Störung des 
drahtloſen Dienſtes; das dürfte die Urſache geſetzge⸗ 
beriſchen Vorgehens gegen private drahtloſe Stationen 
werden. Um einhalb 4 Uhr morgens erklärten die 
„N.⸗Y. Times“, daß drahtloſe Meldungen von der 
2Carpathia“ nicht vor 5 Uhr zu erwarlen ſeien. Eine 
Sonntag nachmittag im hydrographiſchen Bureau in 
Baltimore eingelaufene Depeſche beweiſt, daß der Ka⸗ 
pitän der „Titanic“ genau über ſeine gefährliche Lage 
informiert war. Die Warnung kam vom Dampfer 
„Amerika“ und wurde von der „Titanic“ um einbalb 
10 Uhr an die Küftenftationen wie foigt weitergegeben: 
„Der deutſche Dampfer „Amerika“ berichtet radiotele⸗ 
graphiſch das Paſſieren zweier großer Eisberge auf 


London, 18. April. Nach den letzten Nachrich⸗ 
ten iſt es jetzt ohne Zweifel, daß die bereits gemeldeten 
705 Geretteten die einzigen Ueberlebenden von den 
2196 Perſonen ſind, die an Bord der „Titanic“ 
waren. Sowohl in England wie in Amerika ſetzt dieſe 
Kataſtrophe alle anderen Ereigniſſe in den 
grund, und die Geſchäftsräume der White © 
werden in beiden Ländern von einer Schar neängfti 
Perſonen beſtürmt. Die ſtille Hoffnung, daß die A 
ginian“ oder der „Pariftan“ noch neberlebende aufge⸗ 
nommen haben, wurden durch drahtloſe Meldungen der 
beiden Schiffe zerſtört. Die „Virginian“, die nach 
ihren eigenen Angaben überhaupt zu ſpät auf der Un⸗ 
glücksſtelle eintraf, um noch von irgendwelchem Nutzen 
zu fein, befindet ſich auf dem Wege nach Liverpool. 
Auch Franklin, der Präſident des Morganſcheu Schiff⸗ 
fahrtstruſts, hält nunmehr die aus Montreal kommen⸗ 
den Gerüchte, daß ſich vielleicht noch Gerettete au 
Bord der „Pariſian“ befinden, für falſch, Das Sable⸗ 
Joland⸗Kabelſchiff meldet drahtlos, daß es wohl eine 
große Menge Schiffstrümmer geſichtet, aber keine Toten 
oder Schienen gefunden gabe Die gleiche Nach⸗ 
richt traf auch vou der „Pariſian“ ein, die auf dem 
Wege nach Halifax iſt. Eine drahtloſe Nachricht von 
ihrem Kommandanten ſagt, daß fie an der Unglücks⸗ 
ftelle eintraf, als die „Titanic“ bereits geſunken war, 
Stundenlang kreuzte der Dampftr in den Schiffstrüm⸗ 
mern, ohne jedoch Ueberlebende, Leichen oder Flöße 
mit Paſſagieren aufzufinden. Ferner meldet er, daß 
große Eisflötze und Eisberge vorhanden ſeien, und daß 
bei der herrſchenden Kälte kaum jemand im Waſſer 
hätte lange leben können. Geſtern ſetzte übrigens an 
der Kue von Neu⸗Schottland heftiger Sturmwind 
ein, der ſich, begleitet von rieſiger Kälte, nach der Un⸗ 
glücksſtelle hinzag, Wenn noch Paſſagiere auf dem 
Waſſer treiben würden, müßten dieſe daher ohne Frage 
in den kalten Fluten inzwiſchen geſtorben fein. Sowoll 


iſt Tag 


de menſtoß erfolgt fein muß, 


nicht über die 705 hinaus, welche die „Carpathia“ in 
18 Booten aufgefiſcht hat. Alle anderen Schiffe, die 
der drahtloſe Hilferuf „C. Q. D.“ auf dem Schauplatz 
der größten Seekataſtrophe, die die Welt je erlebt hat, 
verſammelte, haben nichts als Trümmer und leere 
Rettungsbaote vorgefunden. Eine drahtloſe Depeſche 
der „Pariſian“, die geſtern in Halifax aufgtfaugen 
wurde, beauftragte angeblich die dortigen Bahnbe hörden, 
einen Extrazug für Oberſt John Jakob Aſtor bereit zu 
halten, was zu dem Gerüchte Veraulaſſung gab, daz 
der amerikanſſche Kröſus vielleicht doch geretlet wurde“ 
Indeſſen mag die „Pariſian“ auch mir ein vor der 
Kataſtrophe aufgefangenes Telegramm von der „Titanic“ 
wiedergegeben haben. 


Dor „Carpathia“ entgegen. 


New⸗Aork, 18. April. Der auf Befehl des 
Prüſidenten Taft ausgeſchickte Aufklärungskreuzer 
„Cheſter“ iſt bis auf etwa hundert Meilen an die 
„Carpathia“ herangekommen und feit 9 Uhr abends in 
drahtloſer Verbindung mit Nantucket. Nähere Nach⸗ 
richten über die „Carpathia“ werden ſtündlich erwartet. 
r Allan⸗Dampfer „Pariſian“ meldet nach Montreal, 
daß er keine Schiffbrüchigen an Bord habe. Die 
„Olympic“ meldet durch den Dampfer „Cedric“ nach 
Kap Race: Die Gerüchte, daß ſich noch Gerettete an 
Bord von „Virginian“ oder „Tuniſian“ befänden, ſeien 


völlig grundlos. Die einzigen gerekteten Schiffsofftziere 


der „Titanie“ find an Bord der „Carpathia“, nämlich, 
dei zweite, dritte, wierte, fünfte Offizier und der zweite 
Markoni⸗Telegrauhiſt. Der Kapitän der „Ultonia“ von 
der Phönir⸗Linſe meldet hente früh, er habe am Tage 
des Unglücks mehrere Fiſcherboote unweit der Unglücks⸗ 
ſtelle geſichtet, woraus man die Möglichkeit ableitet, daß 
etwaige Schiffbrüchige vielleicht von ſoſchen aufgenom⸗ 
men ſeien. 


Wer trägt die Schuld ? 
Das New⸗Norker Bureau der White Star Pine 
und Nacht von trauernden und unwilligen 
Freunden der verunglückten Paſſagiere belagert. Warum 
hatte die „Titanic“ nicht Rettungsbogte genung? fragt 
man. Warum raſte fie durch ein Eisfeld, deſſen ge⸗ 
fahrvolle Nähe ſtüundenlang vorher ihrem Kapitan von 
anderen Dampfern, die nur mit knapper Not deu 
Schiffbruch. entgangen waren, durch Funkſpruch gemeldet 


war? Die Beamten der White Star Line wiſſen 
darauf keine Antwort zu geben. Selbſt die, die fit 


Kapitän Smith, der mit ſeinem Schiff ſank, die größle 
Sympathie hegen, können ihn von dem Verdacht, alles 
riskiert zu haben, nur um einen Rekord zu erzielen, 
nicht ſreiſprechen. Die Sachverſtändigen. ſind ſich einig 
darüber, daß die „Titanic“ mit furchtbarer Wucht, wie 
ſie nur unter Volldampf entwickelt werden konnte, auf 
den Eisberg geſtoßen fein muß, denn ſonſt hätte das 
neue, ſtarke Schiff nicht fo ſchwere Beſchädigungen exe 
leiden können. Aber dieſe unverantwortliche Mißachtung 
der Gefahr zugegeben, bleibt immer noch zu erklären, 
wie ein Eisberg von der Größe, mit dem der Zuſam⸗ 
von der Brücke überſehen 
merden konnte. Die Beamten der White Star Line 
behaupten, darüber keine Auskunft geben zu können, 
obwohl fie ſeit geſtern nachmittag in drahtloſer Verbin⸗ 
dung mit ihrem auf der „Carpathia“ anweſenden Direk⸗ 
tor ſtehen. Wenn ſchon die „Carpathia“, wie ſie bes 
richtet, in dem Eisfelde nur ſehr langſam vorwärts 
kommt, um wie viel mehr war der „Titanic“ Vorſicht 
geboten, deren Offiziere und Mannſchaften mit dem un⸗ 
gelenken Rieſenſchi e, noch ganz unvertraut waren. 


in London wie in New⸗Nork zweifelt man jetzt, daß 
genügend Rettungsbobte au Vord des verunglückten 
Nieſendampfers waren. Soviel jetzt verlantet, ſollen 
nicht mehr als ſechzehn Boote vorhanden geweſen ſein, 
die nicht mehr als 900 Perſonen hätten faſſen können 
Die Erbitterung über dieſen Leichtſinn iſt ſehr groß, 
und man ſagt, wenn ausreichende Rettungsboote zur 
Hand geweſen wären, hätten die Verluſte an Menſchen⸗ 
leben keine ſo erheblichen fein können. Man beſchul⸗ 
digt das Londauer Handelsamt, daß ſeine Vorſchriften 
veraltet jeien und weiſt auf die Vorſchriften der deut⸗ 
ſchen Handelsmarine hin, wie zum Beispiel auf die 
„Amerika“, die halb fo groß wie die „Titanic“ iſt, 
aber ſechsundzwanzig Rettungsboote mit ſich führt, 
Die kanadiſche Regierung hat den Leuchtturmwärtern 
und den Fiſchereikontrollbooten Order erteilt, beſonders 
nach Wrackſtücken und Leichen der „Titanic“ Ausſchau 
zu halten. Der amerikaniſche Marinemimifter hat den 


war auf einer kurzen Urlaubsteiſe begriffen. Henry Kreuzer „Salen⸗“ beauftragt, der „Carpathia“ entgegen⸗ 
Harris, einer der erfolgreichſten amerikaniſchen Thea⸗ zufahren; fie iſt mit mächtigen drahtloſen Apparaten 


ausgerüſtet, die 1500 Kilometer weit reichen. In⸗ 
zwiſchen jedoch iſt die „Carpathia“ ſelbſt in Verbin⸗ 
dung mit der Funkenſtation von Sable⸗Jsland ge⸗ 
treten, fo daß ſtündlich weitere Nachrichten eintreffen 
können. Die Einzelheiten treffen jetzt nur ſpärlich ein, 
da die drahtloſen Apparate der „Carpathia“ mit der 
Uebermittelung einer reyldierten Lifte der Geretteten 
vollauf beſchäftigt find. Die Liſte deckt ſich zum größ⸗ 
ten Teil mit der bereits bekannten. Der Präſident der 
White Star Line, Jsmay, iſt in der Liſte enthalten, 
feine Frau aber nicht, Charles M. Hays ſteht nicht in 
der Liſte, wohl aber ſeine Frau und Tochter. Soviel 
wie bekaunt iſt, hat der Telegraphiſt der „Titanic“ 
wei Stunden lang unaufhörlich feine Hilferufe ausge⸗ 
fendt, bis plötzlich feine Meldungen abbrachen und nicht 
wieder aufgenommen wurden, ſo daß man hier mehr 
und mehr ſich der Anſicht zuneigt, daß das Schiff be⸗ 
deutend ſchneller geſunken ſein muß, als bisher ge⸗ 
meldet wurde Nach einer Meldung aus Cape Race 
traf die drahtloſe Nachricht von der „Olympic“ ein: 
„Gebet die Hoffnung auf, daß „Virginſan“ oder „Pa⸗ 
riſian“ oder „Tuniſian“ Gerettete an Bord haben.“ 
Ueberlebende find nur auf der „Carpathia“. Gerettet 
ſind unter anderen der zweite, dritte, vierte und fünfte 
Offizier, lowie der zweite Telegraphiſt der „Titanic.“ 
London, 18. April. Die Anzahl der vom Tode 
des Extrinkens geretteten Paſſagiere der Titanic“ wächſt 


. 

Paris, 18. April. Die franzöfiſche Regierung 
hat heute durch ihre Botſchafter in Waſhington und 
in London der englifchen und der amerikaniſchen Mer 
pierung ihr tiefſtes Beileid zu dem Untergange ber 
„Titanic“ ausſprechen laßen. 

London, 18. April. Offiziell wird heute be⸗ 
ſtätigt, daß die Zahl der von der „Titanic“ geretteten 
Pafjagiere und Mannſchaften 705 betrügt. 1625 Perſo⸗ 
nen haben bei der Katastrophe ihren Tod gefunden. 

Ottawa, 18. April. Der Herzog von Con⸗ 
naught, der Generalgouvernene von Canada hat der 
Wight Star Line ſein herzlichſtes Mitgefühl für die 
Familien der mit der „Titanic“ Untergegangenen aus⸗ 
geſprochenen. 

London, 18. April. Der „Daily Chronicle“ 
appelliert heute in einem Aufruf an den Wohltätig⸗ 
keitsſinn der Londoner Bürgerſchaft und fordert ſie auf 
eine Sammlung zugunſten der Hinterbliebenen der mit 
der „Titanic“ untergegangenen Zwiſchendeckspaſſagiere 
einzuleiten. Zahlreiche Damen der New⸗Jorker Ge⸗ 
ſellſchaft haben heute, wie von dort hierher berichtet 
wird, eln Komitee gebildet, um allen Zwiſchendecks⸗ 
paſſagieren, die bei der Kataſtrophe der „Titanic“ ge⸗ 
rettet wurden, ſo weit wies möglich zu unterſtützen. 

London, 19. April, Lord und Lady Duff Gor⸗ 
don, der ſich unter den Geretteten der „Titanic“ be⸗ 
finden ſollen, reiſten inkognito unter dem Namen eines 
Mr. Morgan. Unter den Paffagieren der dritten 
Klaſſe befand ſich eine aus 11 Köpfen beſtehende Fa⸗ 
milie names Sage. 

New⸗Rork, 18. April. Die drahlloſe Verbin: 
dung mit der „Carpathia“ ift wieder hergeſtellt. Der 
Kapitän berichtet, alle von der „Titanic“ geretteten 
ſeien wohl. 

New⸗Aork, 18. April. (P. T.⸗A.) Auf dem 
Dampfer „Carpathan“ befinden ſich 705 gerettete Paſ⸗ 
ſagiere von der „Titanic“, darunter auch die Paſſagiere 
der 3. Klaſſe und 100 Mann der Beſatzung. 

Halifax, 18. April. (P. T.⸗A.) Dem Kabel⸗ 


dampfer „Minia“ wird mittels drahtloſer Telegraphie 


gemeldet, daß ſich auf dem Dampfer „Baltic angeb⸗ 
lich 250 Paſſaaſere der „Titanic“ befinden ſollen. 


Freitag, den (6.) 19. April 1912. 


New⸗Nork, 18. April. Die hieſigen Tagesblät⸗ 
ter befürchten, daß die Kataſtrophe der „Titanic“ Zah⸗ 
lungseinſtellungen verſchiedener Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten in Amerika, England und Deutſchland nach ſich 
ziehen wird, da die Verſicherungsſumme, die dieſe Ge⸗ 
ſellſchaften werden auszahlen müſſen, ſich auf ca. eine 
Milliarde Fres. beläuft. 

New⸗Vork, 18. April. Die durch die Kata⸗ 
ſtrophe der „Titanic“ hervorgerufene gedrückte Stim⸗ 
mung hält an. Die genaue Zahl der Geretteten iſt bis⸗ 
her noch nicht feſtgeſtellt. Der Dampfer „California“ 
hat am Orte der Kataſtrophe einige Leichen aufgefiſcht. 
Einer der Hapag⸗Dampfer warnte den Kapitän der 
„Titanic“ vor der großen Zahl der auf dem Meere 
ſchwimmenden Eisberge. Durch die Kataſtrophe find 
über 1000 Familien in Trauer verſetzt. 

New⸗Nork, 18. April. Seit geſtern herrſcht 
an der amerifanifchen Küſte ein heftiger Sturm, was 
icherlich die Ankunft des Dampfers „Carpathian“ mit 

en Geretteten im Now⸗Vorker Hafen ſehr verzö⸗ 
gern wird. 

London, 18. April. Die vom „Daily Tele- 
aph“ eröffnete Spendenſammlung für die Opfer der 
ataſtrophe der „Titanſc“ belief ſich am erſten Tage 

auf 1550 Pfund Sterling. 
Eine zweite Kataſtrophe? 

London, 18. April. Aus Halifax wird nach 
New⸗Jork gemeldet, daß der Dampfer „Earl Gray“ 
mit 2000 Paſſagieren an Bord, u. z. hanptſächlich 
Paſſagieren 8. Klaſſe, in der Nähe von Neufundland 
auf eine Sandbank gefahren ſei und funkentelegraphiſch 
um Hilfe bitte. Dem bedrohten Schiffe eilte der 
Dampfer „Minto“ zu Hilfe. 


C. G. D. 


Auf Cape Pace, Neufundlands weltentlegener 
äußeriter Ojtipibe, ſitzt in der Marconiftation der Fun⸗ 
kentelegraphiſt. Durch das Fenſter fällt fein Blick 
hinaus auf den in ſchweigender Nachtſtimmung dalie⸗ 

enden Ozean, auf das wallende Nebelbrauen. Tiefe 
tille herrſcht in dem Raume, von dem aus ſich die 
Leitungen hinaus zur Antenne des ragenden Funken⸗ 
Maſtes erſtrecken, der von hoher Klippe aus weit über 
Band und See, bie elektriſchen Wellen ſendet. Da 
beginnt, plößlich die Stille des Raumes ſtörend, der 
Morſeſchreiher auf dem Tiſche zu ticken. Es iſt ein 
fd mere unrhythmiſches Geräuſch, ein Tacken, das 
ſich immerwäßrend in gleichen Intervallen wiederholt. 
Der Telegraphiſt horcht auf. Wieder und wieder lauſcht 
er; ſetzt ſpringt er auf, blickt nach dem ſchmalen Pa⸗ 
lerſtrelfen, auf dem die Nadel des nale eig Ge 
zunkte und Striche ge; aged. kein Zweifel, ſein Ge⸗ 
ör, genau an die J ervalle des Tackens und ihre 
Bedeutung det hat ihn nicht getäuſcht; was da 
der Apparat wieder und wieder deutlich vernehmbar 
richt, die unheilsſchwangeren verabredeten 


ichen: & ind eme ausehen en Sf 
eichen: — . ome quicl langer) n or 
Iſt in, 1 8 8 Die neue Titanic“ it's, In dem 
ſelben Augenblick ger der Telegraphiſt im elſte weit 
raupen auf dem Ozean das Rieſenſchiff mit Tauſenden 
von Menſchen mit den Wellen ringen; noch weiß er 
nicht, mas für ein Unheil die „Titanie“ betroffen, aber 
immer ſtürmiſcher meldet ſich der Morſeapparat, und 
er verkündet alsbald, das ein Eisberg dem großen 
enter zum Verhängnis geworden. Aus unbekannten 
ernen melden Ai andere Dampfer, verkünden, daß 
He das Notjignal der „Titanic“ vernommen und fra⸗ 
am we 1 as munen. befinde, damit 1 ihm 
7 bringen könnten. Immerwährend fpielt der 
Redder d draußen in den Drähten der Antenne 
Tnattert und blitzt es; weitere Schiffe werden von dem 
Marconitelegraphiſten zu ereſchen verſucht. Wohl an 
fünfzig Dampfer haben die Rotſchreſe, die der Aether 
weiterträgt, vernommen; Diejenigen, die der Unglüds- 
elle am nächſten find, ellen durch Nacht und Nebel 
enem Punkte des Atlantic entgegen, wo ihr Beiltand 
pon mehr als 2000 in Angſt verzweifelnder Menſchen 
ſehnlichft erwartet wird.. 

In der Markonikabine des ſchwer haparierten 
Rieſendampfers, der ſich mehr und mehr mit feinem 
Bug nach unten neigt, fiht, unbekümmert um die Sze⸗ 
nen des Grauens und ßeren die ſich außerhalb der 
Wände feiner Kabine abjpielen, der Tele, den e der 


Tltanic“. Feſt umſpann feine Hand den Morſe⸗ 
kaſter; in feinen Augen blißt es von 1 
Entſchloſſenheit. Er weiß micht, welcher Höllenbreughel 


Enge um ihn bericht, in den kostbaren Sälen und 
Kabinen, auf den geräumigen Decks: er weiß nur, was 
ber Kapitän ihm von der, Kommandobrücke ſignaliſtert 
hat: „Wir ſinken! Und er weiß, das das Lehen 
piefer 2000 Menſchen, daß Sein oder Nichtſein all der 
New⸗Porker Multimillſonäre von feiner Hand, pon 
Kine Haren Beſinnung abhängt. Die ftolzen Aſtor, 
ie Panderhilt, die Guggenheim — was haben die je 
von dem beſcheidenen Elektriker im Dienſte der Mar⸗ 
conigeſellſchaft gewußt! Jetzt iſt ihr ſonſt jo wert⸗ 
volles, in diefer Stunde aber wertloſes Leben in feine 
Hand gegeben, und mit ihnen 8 . len, all die 
Schäbe, die , fe aus Europa mitgefü hrt. Von feiner 
Bellnnung hängen die anderthalb Tauſend Mann der 
Beſatzung und der namenloſen Zwiſchendecker ab; in 
Kir Hand gegeben iſt das ſtolze neue Schiff, das 30 
illionen gekoſtet, iſt der unermeßliche Schatz an 
Wertſendungen. 
An all das denkt der Telegraphiſt, wäßrend feine 
and unermüdlich den Taſter drückt: C. Q. D. — C. 
D.... Man antwortet ihm, man verſpricht Hilfe 
und e wie eine Hoffnung zuckt es auf in dem 
bleichen Anklitz des Mannes in der Kabine. Was er 
vernommen, gibt er unverzüglich an den Kapitän 
weiter, fragt, ob das Schiff ſich ſolange halten könne. 
Aber der Kapitän zuckt nur mit den Achſeln. Die 
Stunden verrinnen; hilflos treibt das Wrack durch 
ben Rebel: immer noch kngttern hoch drohen am Maſt 
bie Funken, und angſtvoll beftürmen die Paſſagiere in 
ihrer Todesangſt den Kapftän, ihnen zu jagen, was 
der Funke aus der ferne des Ozeaus zu melden hahe. 
Seemann lügt ihnen, um he 2 erubigen, nahe 
e vor — er weiß, daß die Hilfe zu ſpät kommen 
wenn das Schiff weiter wle bisher, voll Waſſer 
ft. lind die Nacht ſchreitet vor, aher keine Hilfe 
erſcheint. Plötzlich verſtummt das Knattern und 
Kuiſtern an der Maſtſpitze; das Waller bat die Bat⸗ 
zerie erreicht; aber der Tel 1 Am Morſeſchreiber 
barrt aus auf feinem Poſten. Er fühlt, wie das Schiff 
ſich tiefer und tiefer neigt, er glaubt den Strudel zu 
verſpüren, den es in den anfaerepten Wogen hervor⸗ 
ruft; aber immer noch, als arbeitete der Apparat, 
tickt feine Hand mechaniſch, während die Titanic 
Saure zu exiſtieren: CE. Q. D. — C. G. D. 


Krieg um Tripolis. 

Marſeilles, 17. April. (Preß⸗T.). Der im tür⸗ 
liſchen Lager befindliche Korreſpondent der „Petite 
Marſeillaiſe“ berichtet, daß durch den Angriff der ita⸗ 
lleniſchen Truppen auf die Türken bei Bukamek anf 
Seiten der Türken 400 Mann gefallen ſeien und 
ebenſo viele Verwundete. Es ſei dieſe das blutigſte 
Treffen geweſen, das bis jetzt in dem Feldzuge gelie⸗ 
fert worden jet. Die Entſcheidung der Schlacht ſoll 
durch die ſtalieniſchen Askaris herbeigeführt worden 
ſein. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Tripolis, 17. April. (Preß⸗T.). Der hier herr⸗ 
ſchende Sturm hat mehr Schaden angerichtet, als man 
urſprünglich annahm. Von den Vorpoſtenſtationen 
laufen Unglücksnachrichten ein. Hunderte von Zelten 
ſind niedergeriſſen worden und mehrere Baracken ein⸗ 
geſtürzt, die Inſaſſen unter ſich begrabend. Der Sturm 
warf von einem Beobachtungsturm 2 Soldaten herun⸗ 
ter, deren Tod ſofort eintrat, während ein dritter ge⸗ 
gen die Wand geſchleudert wurde, ſodaß er ſchwere 
Verletzungen erlitt. Ein anderer Soldat wurde von 
einer ſtürzenden Palme erſchlagen. Die Flugzeugſchup⸗ 
pen find ſchwer beſchädigt. In die Oaſen ift eine 70 
Zentimeter hohe Sandwelle hineingeweht worden. 

Rom, 17. April, (Preß⸗Tel.) Das 4. Geſchwa⸗ 
der der italienifchen Flotte hat ſich nach dem Hafen 
von Macabez bei Suara begeben, der außerordentlich 
günſtig liegt und ſehr tiefes Waſſer hat. Das Hinter⸗ 
land der neuen Flottenſtation iſt erſt kürzlich beſetzt 
worden. 

Tripolis, 18. April. (P. T.⸗A.) Eine aus 
Tadiura zum Empfang der Proviantkolonne abgegan⸗ 
gene Rotte Infanterie ſtieß auf eine 100 Monn ſtarke 
Räuberbande, die fie zerſtreute. Der Chef der Tadiur⸗ 
ſchen Truppen fandte hierauf eine Truppenabteilung 
aus, um ein Entkommen der Räuber zu verhindern. 
Dieſe Truppenabteilung ſtieß mit einer 300 Mann 
ſtarken Abteilung Araber zuſammen. Während des 
ſich entſpinnenden Gefechtes verlor der Feind 50 Tote 
und über 100 Verwundete. Die Tadiurſche Truppen⸗ 
abteilung verlor 2 Tote und 6 Verwundete. 

Alexandria, 18. April. (P. T.⸗A.) Infolge 
des Erſcheinens italieniſcher Kreuzer in den ägyptiſchen 
Gewäſſern iſt in Alexandria ein engliſcher Kreuzer 
eingetroffen, der Befehl hat, für die Wahrung der 
Neutralität in den ägyptiſchen Gewäſſern Sorge zu 
tragen. 

Athen, 18. April. (P. T. = A.) Zwei ſtarke 
italieniſche Geſchwader zu je 12 Wimpel paſſierten 
geſtern Skiros in nördlicher Richtung. Heute früh 
näherten ſich 4 italieniſche Panzerſchiffe dem Hafen von 
Rhodos. Zwei von dieſen Panzerſchiffen revidſerten 
ein türkiſches Schiff, das ſie hierauf wieder freilleßen. 

London, 18. April. (P. T.⸗A.) Am 
Eingang zu den Dardanellen war eine bef- 
tige Kanonade hörbar. Gerüchten zufolge 
haben die Italiener bereits mit der Attacke 
begonnen. 

Konſtantinopel, 18. April. (P. 
T.⸗A.) Während der Eröffnungsfeier des 
Parlaments traf hier ein Telegramm über 
die Bombardierung von Kum⸗Kaleh durch 
die italieniſche Flotte ſowie über die Werfen: 
kung elnes italieniſchen Kreuzers bei den 
Dardanellen durch das Feuer der Je 
ſtung ein. 

Konſtantinopel, 18. April. (P. 
T.⸗A.) 27 italieniſche Kriegsſchiffe begannen 
heute früh mit dem Bombardement der am 
Eingange zu den Dardanellen befindlichen 
Befeſtigungen. 


Verhaftung eines preußischen 
Grenskommiſſars. 


Das „Berl. Tgbl.“ läßt ſich aus Inſterburg unterm 
17. dſs. Mts. melden: 

Eine Aufſehen erregende Verhaftung wird hie! 
bekannt. Als geſtern abend in Eydtkuhnen der allge⸗ 
mein bekannte preußiſche Grenzkommiſſar Hauptmann 
Dreßler eine ruſſiſche Perſönlichkeit über die Grenze 
geleitete, wurde er bei der Rückkehr nach Eydtkuhnen auf 
dem Grenzbahnhof Wirballen von der ruſſiſchen Grenz⸗ 
polizei verhaftet und iſt bis zur Stunde nicht wieder 
freigelaſſen worden. Er ſoll nach Wilna transportiert 
worden ſein. Die Ruſſen begründen die Verhaftung 
mit angeblicher Spionage. Von preußiſcher Seite ſind 
ſofort die nötigen Schritte unternommen worden, die 
Augelegenheit zu regeln. 

Die Feſtnahme Dreßlers erfolgte in dem Augen⸗ 
blick, als er die Fürſtin Dohna auf einem privaten 
Spaziergang über die Grenze begleiten wollte. In der 
Nähe des Grenzbahnhofes Wirballen erfolgte die Ver⸗ 
haftung. Grenzkommiſſar Dreßler wurde nach Wilna 
transportiert, wo er in ſpäter Nachtſtunde eintraf, 
Ueber den Grund ſeiner Verhaftung wurde Dreßler von 
den Koſaken keine Auskunft erteilt; die ruſſiſchen 
Grenzbehörden bewahren Stillſchweigen. 


Zuſammenſtoß zweier 
Flugzeuge in den Lüften. 


Berlin, 18. April. 

Geſtern früh gegen 8¾ Uhr wollte der Morane⸗ 
flieger Stieploſcheck, der bereits mehrere wohlgelungene 
Flüge über das Flugfeld gemacht hatte, im Gleitflug 
niedergehen und landen. Als er ſich nur noch etwa 
ſechs Meter über dem Erdboden mit ſeinem Eindecker 
befand, fuhr er, da ihn das grelle Sonnenlicht blendete, 
mit voller Kraft einem Zweidecker, der von Leutnant 
Zwickau geführt wurde und in dem ſich als Paſſagierin 
die Schweſter des Offiziers befand, in die Flanke. Beide 
Flugzenge überſchlugen ſich und ſtürzten zu Boden, wo 
ſie völlig zertrünmmerten. Alle drei Perſonen wurden 
aus den Flugzeugen geſchleudert und blieben neben den 
Trümmern liegen. Stieploſcheck konnte ſich aber ſchon 
nach wenigen Sekunden unverletzt wieder erheben und 
leiftete ſofort feinen beiden Leidensgefährten die erſte 


Hilfe. Inzwiſchen eilten zahlreiche andere Perſonen 
herfei und man trug Leutnant Zwickau und ſeine 


Schweſter, die die Beſinnung verloren hatten, nach dem 
Sanuitätsraum, wo ſich die Aerzte um fie bemühten. 
Am ſchwerſten verletzt war Frl. Zwickau, die mehrere 
Rippenbrüche davongetragen hatte, während der Offizier 
mit einigen Fleiſchwunden im Geſicht davongekommen 
war; allerdings iſt feine Oberlippe völlig aufgeriſſen. 
Nachdem beide verbunden worden waren, wurden ſie 


nach ihren Wohnungen in Berlin überführt, Leutnant 


Zwickau ſteht im Hanoverſchen Pionier⸗Batallon Nr. 10 
und iſt zur militär⸗techniſchen Akademie in Berlin 
kommandiert. 
* * 
. 

Danzig, 18. April. Ueber dem Holm bei Dan⸗ 
zig hat ſich ein Fliegerabſturz ereignet. Einer der zur 
dortigen Marineflunftation kommandierten Flieger, 
Oberleutnant z. S. Langfeld, machte mit einem neuen 
Albatros⸗Apparat mehrere Fluaverſuche, die ſehr gut 
gelangen. Als Oberleutnant Langfeld ſchließlich über 
der Auogangsſtelle, dem Holm, in einem Spiralflug 
niedergehen wollte, verſagte der Motor und der Doppel 
decker ſtürzte, etwa zehn Meter hoch, zur Erde nieder. 
Der Flieger blieb, abgeſehen von emigen Kontuſionen 
am Kopfe unverletzt. Der Apparat iſt bis auf das 
Schwanzſtück völlig zertrümmert, auch der Motor ſchwer 
beſchädigt und kaum wieder brauchbar. Die Ueberſee⸗ 

üge in der Danziger Bucht, die bis zur zweiten 

arineflugftation in Putzig ausgedehnt werden ſollen, 
werden jetzt mit einem Eindecker ausgeführt werden, 
auf dem übrigens der zur Danziger Marineflugſtation 
gehörende Oberingenjeur Löw ſeinerzeit bereits den 
berühmten Ueberſeeflug von Sonderberg nach Kiel über 
60 Kilometer in 48 Minuten zurücklegte. 


Die ungariſche Kriſe. 
Wien, 18. April. 


In politiſchen Kreiſen wird verſichert, es wäre ein 
Irrtum, anzunehmen, daß die ungariſche Kriſe mit der 
Berufung Lukacs eine Loͤſung finden könne. Lukacs 
hat wahl alle Ausſicht, die Juſthpartei zu gewinnen, 
aber es iſt noch ſehr fraglich, ob die Arbeitspartei damit 
einverſtanden ſein wird. Zudem wird von der Juſth⸗ 
partei darauf hingenrbeitet, den Graf Tisza von jedem 
politiſchen Einfluß auf das neue Kabinett auszuſchal⸗ 
ten, wogegen Lukacs auf die Unterſtützung Tisza's den 
größten Wert legt, da er weiß, daß ihm die Gegner⸗ 
schaft Tisza's verhängnisvoll werden könnte. Dieſe 
ernſten Meinungsverſchiedenheiten würden die Löſung 
der Kriſe ſelbſt dann verzögern, wenn es gelingen ſollte, 
die Auffenberg⸗Affäre aus der Welt zu ſchaffen, wozu 
vorläufig noch keine Ausſicht vorhanden iſt. 


Die ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen. 


Paris, 18. April. 


Der „Temps“ äußert ſich heute über den Stand 
der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokkoverhandlungen und 
erklärt, daß die franzöſiſche Regierung beſchloſſen habe, 
die letzte ſpaniſche Note als ungenügend zurückzuweſſen 
und die Verhandlungen uicht wieder aufzunehmen, 
wenn Spanien bezüglich der franzöſiſchen Forderung 
der Gebietsabtretung im Uergathale, die aus ſtrate⸗ 
giſchen Gründen für Frankreich unbedingt erforderlich 
ſei, nicht nachgeben würde. Das Blatt iſt aber der 
Anſicht, daß der engliſche Bolſchafter in Madrid alles 
aufbieten werde, um Spanjen zur Nachgiebigkeit zu 
bewegen. 

Madrid, 18. April, Entgegen dem in den letzten 
Tagen herrſchenden Peſſtniswus versichert dem Kor⸗ 
reſpondenten der „Frankfurter Zeitung“ eine maßge⸗ 
bende Perſönlichkeit, die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhand⸗ 


lungen würden in kurzer Zeit endigen; nur die Lö⸗ 
ſung des überaus ſchwierigen Problems der Inter⸗ 
nationaliſiernng von Tanger würde noch Monate 
erfordern können. 


Chronik u. Lakales. 


3. Se ine Erzellenz der Herr Gouverne⸗ 
‚nentöchef hat angeordnet, das jetzt eingeführte Poſten 
ſtehen der Hauswächter an den Straßenecken wieder 
einzuſtellen. In dieſer Augelegenheit wurde bereits den 
Priſtaws der Lodzer Bezirke ein diesbezgl. Zirknlar zu⸗ 
geſchickt. — Auf Grund einer zweiten Verfügung des 
Herrn Gouvernementschef wurde der Pollziſt des 2. 
Bezirks Piotr Suprenowicz wegen unhöflichen Beneh⸗ 
mens gegen das Publikum zu 3 Tagen Arreſt, die Pos 
liziſten des 3. Beeirks Teodor Antonſenko und des 4. 
Bezirks Jan Rnkkowski wegen Trunkenheit zu je s 
Tagen ftrengen Arreſt und der Polizift des 4. Bezirls 
Franciszek Pakula wegen unpünktlichen Erſcheinens auf 
feinem Poſten zu 5 Tagen Arreſt verurteilt. 

»Aus dem Geſchäftsverkehr. Das Handels⸗ 


haus von Moritz Luxenburg, welches die 
Dampf ſchiffahrts⸗ und Transport⸗ 
Geſellſchaft von „Gebr. F und G. Ka⸗ 


menski“ für das Königreich Polen und die Gous 
vernements Beſſarabien, Wilna, Komm, Grodno, 
Kiew, Minsk, Wolhynien und Podolien vertritt, macht 
bekannt, daß es vom 1/14. April d. J. feine Agentur 
für Lodz und Umgegend den Herren S. Jelin und 
J. Rudomin, Dzielna 22, Tel. 306, übertragen 
hat. Die Lodzer Agentur wird jegliche Art von 
Frachten zur Beförderung nach allen Häfen der Wolga, 
Kama, Wiatka, des Ob und der Oka, ebeuſo anch nach 
Sibirien zu ſehr günſtigen Bedingungen annehmen. 
Die Geſellſchaft hat Kontore in: Akmolinsk, Barnaul, 
Bijsk, Jekaterinburg, Kaſan, Kamyſchlow, St. Kamen 
(Gouv. Tomsk), Kungur (Gouv. Perm), Moskau, 
Niſhni⸗ Nowgorod (im Meſſezentenm), Nowo⸗ 
Nikolajewsk (Sib. E. B.) Omsk, Pawlodar, Perm, 
Petropawlowsk (Akmolinsk. Geb.), Rig a, St. Pe⸗ 
tersbur g, Sarapıl, Semipalatinsk, Tobolsk, Tomsk, 
Troizk, Tinmen, Tſchelſabinsk, Tſchugutſchak (China), 
Schadrinsk. Zeitweilige Kontore (während der Schiff⸗ 
fahrtszeit) in: Rybinsk, Jaroslaw, Tſchiſtopol und zu 
den Meſſen in Irbit, Kreſtowskaſa und Kujandinskaſa. 

* 3, Am Neubau an der Ecke der 
Zawadzka⸗ und Wulezanskaſtraße iſt ein Fuß⸗ 
fteig ans Brettern gelegt. Dieſen zu überſchreiten, 
iſt ein Kuſtſtück, denn die Bretter ſtürzen ein und mit 
ihnen fallen die Paſſanten, beſonders Kinder. Außerdem 
iſt der Neubau von einem Zaun umgeben, aus dem 4 
Joll lange Nägel herausragen. Geſtern abend um 8 
Uhr blieb einer der Vorübergehenden, Herr J. O., 
Beamter einer hieſigen Regierungsinſtitution, an einem 
dieſer langen Nägel hängen und riß ſich ein Loch in 
den Aermel ſeines Paletots. Aber es könnte auch 
jemand, der dort zu Fall kommt, ſich an den langen 


Nägeln verletzen. Iſt es wirklich nicht möglich, jene 


ir. 177. 


e Ecke in verkehrsmöglichen Zuſtaud u 
ringen. 

Zahblungseinſtellungen. In Berdit⸗ 
ſche w hat das Handelshaus von Geb „ it. M. 
Ruzik und L. Diment. Manufakturwarengeſchäft, feine 
Zahlungen mit Paſſiva von mehr als 60,000 Rbl. 
eingeſtellt. Beteiligt ſind am meiſten Lodzer und 
Warſchauer Firmen. Die Banken ſollen die volle 
Summe ihrer Forderungen erhalten, die autzwärkigen 
Gläubiger 50 Prozent. Viele Kreditoren gehen auf 
dieſen Vorſchlag ein. In Bfelaſſa Jerk ow 
ift das Manufaktux⸗Engros⸗Geſchäft von Nuta Singer 
(Paſſiva 50,000 Rbl.) in Zahlungsſchwierigkeiten ne 
raten. Die Urſache dafür find graße Verluste bei 
Kunden und Stillſtand im Geſchäft. Ang Uralsk 
meldet man die Zahlungseinſtellung der Firma Ch, W. 
Chamiduſlin, Mauufaktur⸗ und aſiatiſche Schuhwaren 
(Paſſiva 38,000 Rbl.). Es iſt die ganze Summe in 
Waren vorhanden, doch wurde die Firma durch 
Stillſtand im Geſchäft zur Zahlungseinſtellung ge⸗ 
zwungen. 

Was man ſon richtigen netten April 
nennt, das haben wir heuer. Zur Verzweiflung unſe⸗ 
res Redaktionspoeten, der ſexade im heurigen Leung 
nochmals einen Anlauf gengmumen hatte, um die Stufen 
zum lyriſchen Ruhm zu erklimmen, wechſeln die Slim⸗ 
mungen in dieſen April ſo ſchuell, daß immer ſchom 
wieder eine andere Stimmung herrſcht, ehe er mit 
irgend einem ſtimmungsvollen Frühlingegedicht fertig iſt. 
Und fo kommt es, daß er überhaupt nichts fertigbringt, 
was ihn freilich nicht hindert, uns fortlaufend um höhe⸗ 
res Honorar anzugehen, — ng ja, was wollen Sie, er 
ift eben Gemütsmenſch. — Aber hören Sie, mit dem. 
April, das iſt wirklich wahr! Vier Jahreszelten an 
einem Vormittag, — ach, was will ich, in Zeit von 
einer halben Stunde! Man kann ausgehen, wann man 
will, ſtets kommt man mit „anderer“ Witterung heim. 
Der April handelt förmlich mit dem Wetter und bringt 
entweder fortwährend „Neuheiten“ oder macht „Ausver⸗ 
kauf.“ Vielleicht ſoll das gar ein „Ausverkauf der 
allerneueſten Neuheiten“ fein, was freilich eine Sache 
wäre, die ſonſt noch nicht dageweſen iſt. Mit dieſem 
Geſchäftoprinzip hat er uns leider das Kompolt ver⸗ 
dorben, — ich meine in erſter Linie dag Stachelbeer⸗ 
kom pot, das Sie ſpeziell fo gerne auf deu Tiſch ſehen, 
— vielleicht auch noch manches andere. Ja ja, de 
Stachelbeerblüten, die ſich herausgewagt hatten, ſind 
hin, und dieſe Tatſache hat der April 1913 auf dem 
Gewiſſen. Daß er gewiſſermaßen als Erſaß dafür uns 
Proben echten Natuxeiſes auf Straßenpfüßen und in 
Dachrinnen gab, kaun kaum als Eniſchuldigung dienen. 


Wenn es bloß das bißchen Schnee wäre, — der hat 
nichts zu ſagen, wenſſtens dann nicht, wo er ſich 
gleich in Feuchtigkeit auflöſte. Schnee iſt nämlich 


im Grunde genommen 


weiter nichts als Waſſer, und 
ein gelinder Schneefall 


kann daher mit Fug und Recht 
als feiner Sprühregen gelten, der ſchadet alfa nicht, 
vielleicht nutzt er ſogar. Irgend etwas geht in der 
Natur ganz entſchieden var, man weiß nur ncht recht, 
was. Daß es eincn heißen Sommer geben joll; laſen 
wir ſchon mehrfach, vielleicht iſt der April der Vorbote 
davon und will erſt alle Kälte auf einmal wegräumen, 
Ja fa, man kung gar nicht wiſſen, ob er nicht dieſe 
löhliche Abſicht hat. Möglich iſt ferner, daß die grim⸗ 
mige Kälte mit der Sonnenſinſternis vom 17, zuſammen⸗ 
hängt, wie ferner auch gar nicht gusgeſchloſſen it, daß 
ſich die Eicheiſigen verſeyen haben und gerade einen 
Monat eher gekommen find, alſo im April auſtatt im 
Mai. Was er damit angerichtet hat, läßt ſich ſetzt 
noch gar nicht beurteilen, ſehr groß jol ja der Schaden 


fein. Das wäre freilich. ſehr bedauerlich. Aber man 
hat ähnliches ſchon früher erlebt und weiß, daß es hin⸗ 
terher gar nicht ſo ſehr ſchlimm geworden iſt, als es 
ausgeſehen hatte. Des heißt, die Sache machte ſich 
doch noch. Hoffentlich iſt es auch diesmal fo Denn 
ſonſt müßten wir dem April doch wirklich von ganzem 
Herzem gram ſein. 

3. Ein unredlicher Fuhrmann. Der Ver⸗ 
walter der Akt.⸗Geſ. Szereszewski, Idel Sapogzuikow, 
meldete der Polizei, daß er dem an der Alerandryisia« 
ſtraße 22 wohnhajten Reſſorkenbeſttzer S. Birnbaum 
aus dem an der Petrikauerſtr. 17 befindlichen Lager 
der Firma 9 Kiſten mit Tabakwaren übergeben hatte, 
die er nach der Pulugcnaſtr. 24 abfahren ſollte. Wie 
es ſich ſpäter herausſtellte, wurden die Kiſten nicht abs 
geliefert. Den Wert der verſchwundenen Kiſten gibt 
Saposzuikow mit 370 Rbl. au. Der uuredliche Fuhr, 
mann wurde verhaftet. Eine Unterſuchung iſt im 
Gange. 

* Diebftähle. Zwei Fuhrleute namens Meier 
Aronowicz und Wojciech Hanz, die am Mittwoch mit 
der Ueberführung der Möbeln des Herrn Adolf Beſter⸗ 
mann vom Hauſe Nr. 44 an der Petrikauerſtraße nach 
dem Haufe Nr. g an derſelben Straße beſchäftigt waren, 
benützten hierbei die Gelegenheit und ſtahlen eine 
Bronzefigur im Werte von 15 Rol. Der Diebſtahl 
wurde aber rechtzeitig bemerkt und die diebiſchen Fuhr⸗ 
leute wanderten ins Arreſtlokal. — Feruer wurden am 
ſelben Tage von unbekannten Dieben aus der Wohnung 
von Boruch Scheinik verſchiedene Sachen im Werte 
von 140 Rbl. geſtohlen. 

1. Schlägerei. Während einer geſtern abend 
an der Podl Inaftrage Nr. 16 zwiſchen einigen Knaſen 
ausgebrochenen Prügelei vurde ein gewiſſer B. Maus 
bnlak, 12 Jahre alt, mit einem Meſſer an der and 
verletzt. Es wurde die Unfallſtation alarmiert, deren 
Arzt dem verwundeten Knaben den erſten Werband 
anlegte. 

2 Vergiftung. Geſtern abend nahm auf den 
Feldern hinter dem Helenenhof der Koch Syhmon 
Gorow, 47 Jahre alt, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine größere Doſis Eſſigertrakt zu ſich, jo daß er ſchwer 
erkrankte. Der ſofort alarmierte Arzt der Unfallſtation 
beſeitigte jede Gefahr. 

» Unfälle. In der Lußrauski'ſchen. Fabrik, 
Wierzbowaſtraße Nr. 18, geriet die Arbeiterin Wero⸗ 
nika Domanska durch einige Unvorſſchtigkeit mit der 
rechten Hand in das Gelriebe einer Maſchine, wobei ihr 
der Zeigefinger abgeriſſen wurde; an der Ecke der 
Zielona und Promenadenſtraße wurde die 60 jährige 
Händlerin Feiga Kohn von elner Drofchte überfahren 
und au den Beinen erheblich verletzt; ein ſolcher, 
jedoch weit ernſterer Unfall ereignete ſich auch vor dem 
Hauſe Petrikanerſtraße Nr. 103. Hier wurde der 
Zojahrige Kommis Stanislaw Mikolaſczyl von einem 
Waggon der Eleltriſchen erfaßt und zu Boden geſchel⸗ 
dert, wobei er unter die vordere Plattform geriet. N. 


trug ſehr ſchwere Verletzungen am Kopf und im Ge⸗ 


Breftag, den (g.) 19. Aprn 1912. 


ſicht davon, ſo daß er mittels Rettungswagen nach dem 
Alexander⸗Hospital gebracht werden mußte. 

r. Ferner ereigneten fi geſtern abend noch 
kachſtehende Unglücksfälle: Vor dem Haufe Wschodnia⸗ 
fruße Nr. 9 ſtürzte der Händler Benjamin Blaske, 
22 Jahre alt, auf dem Straßenpflaſter nieder, wobei 
er ſich eine erhebliche Wunde am Kopfe zuzog, und an 
der Brzezinskaſtraße Nr. 7 ſtürzte der 11jährige Sohn 
eines Arbeiters, Tobias Kohn, in eine Kalkgrube, wo⸗ 
bei er erhebliche Brandwunden davontrug. In beiden 
Fällen erteilte den Verunglückten die erſte Hilfe ein 
Arzt der Unfallſtation. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Wieddrbolung des Oratoriums „Elias“. 
(Großes Theater). h 
Mit dem Mendelsſohn'ſchen Oratorium 
ſcheint es wie mit manchen klaſſiſchen Skulpturen zu 
gehen: je mehr man fie kennen lernt, je beſſer man 
die Strukturen ftndiert, deſto klarer leuchten Einem die 
Feinheiten des Kunſtwerkes entgegen. Und wenn es 
Be Hypermoderne gibt, die mit geringſchätzender 
eſte Mendelsſohn als abgetan erklären, und auf Reger, 
Georg Schumann und Perofi hinweiſen, fo kann man 
ch eines gewiſſen Lächeln nicht erwehren. Die 
ftenmentalen Hilfsmittel jener Zeit find mit den 
heutigen nicht zu vergleichen: aber aus dem ganzen 
„Elias“, aus den gewaltigen, fugierten Chören 
umd Doppelchören, aus den zarkduftſgen Franenterzetten 
und Quartetten, aus den charakteriſtiſchen Rezitativen 
und — den großangelegten Arien der Titelpartie 
römt eine Kunſt, die ihren Ehrenplatz nicht nur in 
ſthiſtoriſchem Sinne behaupten wird. 
Ich hatte leider keine Möglichkeit, der erſten Auf⸗ 
baden betzuwohnen, möchte aber der Repriſe viel 
'obendes nachſagen. Zunüchſt der Chor. Er iſt ja 
im „Haſomir“ numerſſch nie ſehr ſtark geweſen — er 
erſetzt aber dieſes Manko durch qualitative Eigenſchaf⸗ 
ten der Tenor klingt jetzt auffallend weich und klang⸗ 
ſchön, der Alt kann einem weit größeren Chor ſtand⸗ 
Eier, Die Soprane Hätte man ſich etwas ſtärker ge⸗ 
wünſcht, — dennoch wurden die Partieen, die 
exponierten Stellen gut zu Gehör gebracht. Die Titel⸗ 
partie gab Herr Ketſch te mit großem Stilverſtänd⸗ 
nis und Temperament, Das Organ ift von großem 


Nene Lodzer Zeitung. 


Petersburg, 18. April. (9. 
hoͤchſt beſtätigtem Gutachten des Milk fi 1 
in den Lehrplan der Kadetteukorps anfgenommen die 
Fächer Chemie, Naturwiſſenſchaft, Naturkunde amd die 
engliſche Sprache an Stelle der deutſchen. Die jlawis 
ſche e wurde vollſtändig aus dem Lehrplan 
eſtrichen. 
ef Petersburg, 18. April. (P. T. . A). Vor 
der Gerichtspalate wurde heute der Prozeß gegen die 
Räuberbande, die ſich Anarchiſten⸗Kommunſſten nann⸗ 
ten und in Sſeſtrorezk ſowie Umgegend eine Reihe von 


Raubüberfällen ſowie Ermordungen von Poliziſten 
verübte, beendet. 10 Angeklagte wurden zu Zwangs ⸗ 
arbeit verurteilt, und zwar auf die Dauer von 4 bis 
20 Jahren. 


Petersburg, 18. April. (P. T. A.) Die 
Nummer 26 der Zeitung „Swesda“ wurde konfisziert. 
Der Redakteur wird auf Grund des $ 129 zur gericht» 
lichen Verantwortung gezogen. 

Kiew, 18. April. (P. TA) Vor dem Kriegs⸗ 
bezir kagericht begann heute der Prozeß gegen die Uman⸗ 
ſche Ingenienrdiſtanz. Anf der Anklagebank befinden 
fih der ehemalige Gehilfe des Chefs der Ingenieure 
des Kiewſchen Militärbezirks Generalleutnant Akimow, 
die Ingenieure Krawtiſchuk, Brilling und Andronow 
ſowie der Kaufmann erſter Gilde Wechsler, die der 
Fälſchung, Erpreſſung und Beſtechung angeklagt find. 

Niſbni⸗Nowgorod, 18. April. (P. T.⸗A.) Durch 
Eisſchollen find 2 Debarkaderen, auf denen ſich 6 Mann 
befanden, in die Wolga hinaus getrieben worden. Nach 
12 Stunden gelang es den Perſonen an das Land zu 
kommen. 

Berlin, 18. April. (P. T. » A.) Aus Cypern 
wird gemeldet, daß die griechiſchen Deputierten ihre 
Vollmachten im geſetzgebenden Rat niederlegten und 
einen Proteſt gegen die eugliſche Regierung einreichten. 
Die Benölkerung bringt den Deputierten ihre Sympatie 
entgegen. 

Mexiko, 18. April. (P. T.⸗A.) In Beantwor⸗ 
tung der nordamerikaniſchen Note ſpricht der mexikani⸗ 
ſche Regierung der Waſhingtoner Regierung das Recht 
ab, Mexiko irgendwelche Ratſchläge zu erteilen. Der 
Präſident der merikaniſchen Republik lehnt jede Verant⸗ 
wortung für Gewalttätigkeiten in den aufſtändiſchen Ge⸗ 
bieten ab. 

Paris, 18. Aprll. (P. EA) Wie ans Fe te 
legraphiert wird, proteſtierten die ſcherifiſchen Truppen 
gegen die Lohnabzüge zur Bildung eines Penſionsfonds. 
Es meuterten 70 Soldaten, die die Antwort des Sul⸗ 


Volumen, metalliſch, in der Mittellage und im merza 
voss ſehr anſprechend, die Höhe klingt leider zu unfrei, 
oft trompetenartig — guttural. Auch die Falſetts 
HR: nicht immer an richtiger Stelle, in der bekannten 

vie „es iſt genug!“ begann Herr Ketſchke leider in 
faſt unhörbarem Piano. Im Allgemeinen hielt ſich 
ledoch die Leiſtung des ſtimmbegabten Sängers auf 
zeſpeklabler Höhe. Dasſelbe möchte ich vom Tenor 
Wee Zu a jd a) ſagen. Ein lyriſcheg, ſympathiſches 

aterial, das italleniſche Schnlung verrät und ohne 
Zweifel noch mehr leiſten dürfte. Fran Gott⸗ 
fried hatte ihre ganze Geſangskunſt mit Erfolg 
eingeſetzt, um ihre Partieen in bewundernswerter Di⸗ 
ſtinktian zu verkörpern, fie glich dadurch gewiſſe Un⸗ 
ebenheiten ihres brillant geſchulten Soprans aus. 
Fräulein Roſe Lachs, eine ungewöhnlich ſtimm⸗ 
a Altiſtin, ſang wiederum mit glücklichem Erfolg. 
Zea Mille dem Herkn“ hatte allerdings zu ſchnelles 
Tempo. Das ungebührlich häufige Binden, Gliffieren 
des Tons wirkt unkünſtleriſch, und wäre in Zukunft 
wirklich zu unterlaſſen. Doch da trifft der Vorwurf 
durchaus nicht Frünlein Lachs, die in einer gerade 
entzückenden Art ihrer Partie gerecht zu werden 
verſtand. 

„Das Orchester — dieſes Kreuz unſerer Lodzer 
Mufitverhältniſſe — gab ſich allerdings größte Mühe, 
ſich über Bord zu halten, die Blechblaſer wollten ung 
jedoch manche vorlaute Bemerkung wicht erſparen. Mit 
großer Umſicht und ſichren, verſtändlichen Zeichenangaden 
leitete Herr Kapellmeiſter Kopf die 
schwierige Aufführung. Ihm gehort ein 
Teil des Lorbeers für die mühevolle Einſtudierung. 
Der Muſik⸗Verein „Haſo mir“ kann aber 
großer Befriedigung auf feine füngſte muſikalſſche 

zurückblicken. Sie hat dem Verein aufs Neue 


mit 
Tat 


überzäugte Anhönger zugeführt. In hos signo vinces! 


Zuſchelſten aus dem Leſerkreſſe. 


Au defer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum Auf 

nafme, A daß es die Mebaktion für nötig befindet, gegen 

etwalge Anſichten, mit denen ſie nicht einverſtanden iſt, pole⸗ 
miſch aufzutreten. 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 


Nach Anhören des Berichtes unſerer zur General⸗ 
verſammlung des Ladzer Kreditvereing delegierten Mit⸗ 
glieder fühlen wir ung verpflichtet, den 84 Mitglie⸗ 
dern unſeren Dank auszusprechen, die ihren Bürgerſinn 
dadurch bewieſen, daß ſie für die Aſſignierung von 
2 Ae zum Van eines polniſchen Theaters ge⸗ 

immt. 

Wir bedauern auf tieffte, daß eine ſo kleine An⸗ 

. von Stimmen das Schicksal der Eingabe entſchie⸗ 
en hat, deren Annahme ansfchlaggebend auf die ſchleu⸗ 
nige Umſetzung in die Tat des beabſichtigten Baus 
hätte einwirken können; wir offen jedoch, daß die 
Eingabe nach nicht gänglich dur gefallen iſt und daß 
ſogar die bisherigen Gegner derſelben, in Anerkennung 
der kulturellen Bedentung des Unternehmens, auf der 
nächſten ee der das Proſekt wieder 
vorgelegt werden ſoll, dafür ſtimmen werden. 

Herrn Teunenbaum, dem Herausgeber des hiefigen 
5 Togeblatts“ ſagen wit hiermit für die deklarierten 
Abl. 100 — und Herrn Joskowicz für die geſpendeten 
Rbl. 5 — unſeren innigſlen Dank. 

Hochachtungsvoll 
Die Verwaltung des Polnſſchen 
Theatervereſns in Lodz. 


L. Sole, Mieczyslam Hertz, Dr. M. Bareinski. 


Telegramme. 


Petersburg, 18. April. (P. T.⸗A.) Nach hier 
krückgefehrt find hente die Staatsſekretäre Kokowzow 
und Kriwoſchein. 


großer 


tand nicht abwarten wollten. Der Agencſe Havas 
wird aus Tanger gemeldet, daß der Sulkan im Palais 
gefangen gehalten wird. Einige Offiziere, Unteroffi⸗ 
ziere und der Inſpektor wurden von den meuternde nTrup⸗ 
pen ermordet. Die Konſulate find unbeſchädigt. Der 
Kampf hält noch immer an. 

Korfu, 18. April. (P. T.⸗A.) Hler eingetroffen 
ſind heute der König und der Kronprinz der Hellenen 
Beide wurden vom Kaiſer Wilhelm empfangen. 

London, 18. April. (P. T.⸗A.) Die Beteiligung 
Rußlands und Japans an der chineſiſchen Anleihe wird 
durch die Wahrung der ſpeziellen Intereſſen Rußlands 
und Japans in der Mongolei, Mandſhurei und Weſt⸗ 
china bedingt. 

London, 18. April. (P. T.⸗A.) Rußland und 
Japan haben der eugliſchen Regierung offiziell mitge⸗ 
teilt, daß ſie gewillt ſind mit England, Frankreich, 
Deutſchland und den andern Staaten an der 60 Mil- 
lionen Pfund⸗Anleihe Chinas teilzunehmen, 

Urmia, 18. April. (P. T.⸗A.). Die Kurden em⸗ 
pören ſich gegen die Türken, da letztere ihnen den Mili⸗ 
tärdienft vorſchreiben. 

Verſchärfung der Lage. 

Irkutsk, 18. April. (P. T. -A.) Die Lage 
in den Lena⸗Bergwerken nimmt einen ernſteren Cha⸗ 
rakter an. Das Militär mußte eingreifen. 107 Ar⸗ 
beiter wurden getötet und 80 verwundet. 

Ueberſchwemmung. 

Ufa, 18. April. (P. T.⸗A.) Durch das Austre⸗ 
ten der Flüſſe Bielaja, Aſchkadara und Sterli wurde 
ein Teil der Stadt Sterlitamak unter Waffer geſetzt. 

Keſſelexploſion. 

Ufa, 18. April. (P. TA) Auf einem Bugſier⸗ 
dampfer, der gegenwärtig anläßlich der Eröffnung der 
Navigation Er geſetzt wird, explodierte heute der 
Keſſel. 8 Perſonen wurden verwundet. 

Freiherr v. Rechenberg. 

Berlin, 18. April. Freiherr von Rechenberg, 

bisher Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, wird dem⸗ 


nächſt, fo hört die „N. G. C. aus diplomatiſchen 
Kreiſen, einen Geſaudtenpoſten erhalten, ohne daß in 
dieſer Hinſicht eine bindende Entſchljeßung vorzuliegen 
ſcheint. Man ſpricht davon, daß Herr von Rechen⸗ 
berg auserſehen ſei, als Nachfolger des Herrn Dr. 
Alfred von Bülow, der nach dem Schweizer Kaiſer⸗ 
manöver als preußiſcher Geſandter nach Dresden gehen 
wird, deutſcher Geſandter bei der ſchweizeriſchen Eid⸗ 
genoſſenſchaft in Bern zu werden. 


Schweres Sittlichkeitsverbrechen. 


Worms, 18. April. Ein abſcheuliches Ver⸗ 
brechen wurde hier gegen ein 23ſähriges Dien ſtmädchen 
aus Gotha verübt. Dieſe verſuchte ſich von der Großen 
Brücke in den Rhein zu ſtürzen, als drei hieſige, ver⸗ 
heiratete Tagelöhner hinzukamen und es an dem ge⸗ 
planten Selbſtmord hinderten. Sie gaben ſich dem 
Mädchen gegenüber als Brüdenwärter aus, nahmen es 
mit in die Stadt und vergewaltigen die Unglücklich 
auf einer abſeits gelegenen Stelle. Sie ließen das 
Mädchen ohnmächtig liegen und ſuchten das Meite, 
Paſſanten fanden die Bewußtloſe auf und brachten ſie 
in das Hoſpital. Die drei Täter wurden im Laufe des 
Nachmitkags verhaftet, 


Belgiſcher Kohlengräberſtreik. 


Brüſſel, 18. April. (Preß⸗Tel.) Der Streik 
im Kohlengebiet nimmt immer ernſtere Formen und 
größeren Umfang an. Die Zahl der Ausſtändigen wird 
jetzt auf 35,000 geſchätzt. In Malines haben geſtern 
ſämtliche Grubenarbeiter die Arbeit eingeſtellt. Die 
Streikenden ziehen an die Einfahrtsſchächte und wollen 
die auslündiſchen Arbeiter, beſonders die Deutſchen am 
Arbeiten verhindern. Im Laufe des geſtrigen Nachmit 
tags kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen, wobei die 
Polizei und das Militär gezwungen waren, einzuſchrei⸗ 
ten. Es wurden einige Rädelführer der Streikenden 


Portugieſiſche Anleihe. 


Liſſabon, 18. April. (Preß⸗Tel.). Die Verhand⸗ 
lungen des Vertreters des Finanzminiſters mit einer 
engliſchen Kapitaliftentenppe wegen Aufnahme einer 
Anleihe von 22 Millionen Franken zur Ausgestaltung 
der Staatsbahn ſind dem Abſchluß nahe. Die erfor⸗ 
derliche Summe ſollte erſt durch eine innere Anleihe 
aufgebracht werden. Das ſcheiterte aber in letzter 
Stunde. 

Der Abſturz des Fliegers Verrept 
Selbitmord? 

Paris, 18. April. Der Abſturz des belgiſchen 
Fliegers John Verrept in Chateaufort, wobei dieſer 
feinen Tod fand, foll, wie jetzt bekannt wird, auf einen 
Selbſtmord des Aviatikers zurückzuführen ſein. Der 
nenen Lesart zufolge ſoll Verrept in der letzten Nacht 
mit ſeiner Braut eine lebhafte Auseinanderſetzung ge⸗ 
habt haben, wobei es zwiſchen beiden zu einem Bruch 
kam. Der Flieger ſoll ſeiner Geliebten im Verlaufe 
des Streites erklärt haben, daß er ſich das Leben neh⸗ 
men werde. Die Unterſuchung der an Bord des Flu 
zeuges befindlichen geronautiſchen Apparate ſoll tatjä 
lich ergeben haben, daß der Abſturz keinem unglücklichen 
Zufall zuzuſchreiben iſt, ſondern daß Verrept ſeine 
Selbſtmordgedanken wirklich in die Tat umgeſetzt hat. 
Als die Braut des Fliegers an ſeine Leiche geführt 
wurde, brach fie in Weinkrämpfe aus. 


Delcaſſe Nachfolger Briſſons. 


wird verfichert, daß als Kandidat für den durch Briſ⸗ 
ſons Tod freigewordenen Poſten des Kammerpräſiden⸗ 
ten Herr Delcafje aufgejtellt werden wird. Es ſcheint 
ſogar ſehr wahrſcheinlich, daß man ihn nehmen wird. 
Herr Delcaſſe kam ſchon öfter für dieſen Poſten in 
Frage. Da er aber ein perſönlicher Freund Briſſous 
war, ſo hatte er ſich ſtets geweigert, ſich als Kandidat 
aufſtellen zu laſſen. 


Prinz Wilhelm von Schweden. 


Nizza, 18. April. Prinz Wilhelm von Schwe⸗ 
den und Gemahlin ſind geſtern Nachmittag 4 halb Uhr 


geſtern ein von heftigem 
Sturm begleitetes Erdbeben verſpürt. Mehrere Häuſer 
wurden beſchädigt. Die Bewohner verließen voller 
Schrecken ihre Wohnungen. 


Duell. 


Liſſabon, 18. April. Infolge eines Zwiſchen⸗ 
falles in der Kammer wird in den nächſten Tagen ein 
Duell zwiſchen dem Vizepräſidenten der Kammer und 
dem Juſtizminiſter stattfinden. 

Zuſammenſtoß. 

London, 18. April. Ein Lloydstelegramm aus 
New-⸗Qork meldet, daß der engliſche Dampfer „Concer“ 
mit dem Kriegsſchiff „utha“ zuſammengeſtoßen iſt. 
Beide Schiffe haben ſchwere Havarieen erlitten. 

Bankſkandal. 


Genf, 18. April. (Preß⸗Tel.) Großes Aufſehen 
ruft in finanziellen Kreiſen der in den letzten Tagen 
erfolgte Zuſammenbruch der Bank Premet, Leubet u. 
Cie. hervor. Bis jetzt find 15 Anklagen wegen betrü⸗ 
geriſchen Bankerotts gegen die beiden Inhaber einge⸗ 
laufen. Geſtern nadmittag find fie verhaftet worden. 
Um verſchiedenen Verpflichtungen nachkommen zu kön⸗ 
nen haben die beiden Bankers mit Geldern ihrer Kim 
den Spekulationen unternommen, de fehlſchlugen. Um 
ſich weitere Mittel zu beſchaffen verkauften ſie die bei 
ihnen hinterlegten Wertpapiere. Die Opfer des Bank⸗ 
kraches find reiche Leute aus Savoyen und Hochſavoyen. 


Gröffnung der türkiſchen Kammer. 


Konſtantinopel, 18. April, (P. T.⸗A.) Heute 
erfolgte die Eröffnung der neuen Seſſion der Kammer 
durch den Sultan. Anweſend waren der Thronfolger, 
das diplomatiſche Korps und die Miniſter. Der Große 
weſir verlas unter ſtürmiſchem Beifall die Thronrede. 
Nach dem üblichen Gebet, das ein Mullah verrichtete, 
verließ der Sultan nebſt Suite das Parlamentsgebäude. 
Der Eröffnung des Parlaments wohnten en, 1000 Des 
putierte bei. 

Ausführung orientalifcher Eiſenbahnlinien. 


Uesküb, 18. April. Von dem Proſekte der 
orientaliſchen Eiſenbahn kommen jetzt einige Linien zum 
Ausbau, und zwar: Kumanowo⸗Palauka⸗Küſtendil und 
Uesküb⸗Kalkandelen⸗Goſtivar. 


Aus China. 


Urga, 18. April. (P. T⸗A.) Die mongoliſche 
Regierung hat von Juanſchikal erneut einer Vorſchlag 
zur Erklärung der Abhängigkeit erhalten. Die Mongo⸗ 
len aber ſind nach wie vor nicht geneigt, darauf ein⸗ 
zugehen. 

Urga, 18. April. (P. T.⸗A.) Es iſt eine ruſſiſch⸗ 
mongoliſche Geſellſchaft der Kommiſſionsniederlagen 
gegründet worden, deren Beſtreben die Anknüpfung en⸗ 
gerer Handelsbeziehungen zwiſchen beiden Staaten 
Es ſollen zwecks deſſen Engros⸗Niederlagen rufſiſcher 
Fabrikanten eingerichtet werden. 


verhaftet. 


Paris, 18. April. (Preß⸗Tel.) Aus guter Quelle 


Nr 177. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


bezirk. 


em empfindlichen Paſtorenmangel abzuhelfen 
N ſtände, die durch andauernde Vikgrigtsbe⸗ 
dieuung ſowohl in den beſetzten als auch in den vakan⸗ 
ten Kirchſpielen entſtehen, zu beſeitigen, ſind, nach der 
„Pet „ von kompetenter verſchiedene itte 
getau worden. Unter anderem h an ſich ir 
land gewandt, um geiſtliche Arbei äfte zu erhalten, 
jedoch ſcheiterten 
betreffenden 


t 
dieſe Verſuche bisher daran, daß die 


geiſtlichen Kandidaten etw 
men in der ruſſiſchen Sprache und den 
dem deutſchen Unterkanenverband ſcheuten, 
waren, die in den deut 
ren Gründen 


0 (Fee 
Aus aus 
oder Leute 
ſchen Landeskirchen aus beſonde⸗ 
er nicht mehr Anſtellung finden Toner, 
Ein anderes Mittel, um dem wach enden Paſtorenmau⸗ 
gel abzuhelfen, ſuchte man dadurch zu gewinnen, daß 
beim Zentralkomitee der Unterſtützungskaſſe für 
geliſch⸗ſutheriſche Gemeinden int Reich ei N 
gebildet wurde, wel ie Stipendien für eoſogſe⸗ 
ſtupierende einer Reviſion unterzog und den Antrag; 
ftellte, die Stipendien um die Hälfte ihrer bisherigen 
Norm zu erhöhen, N 


— er 
Börsenberichte 

der „Neuen Loda er Zeitung“. 

St. Petersburg, den 18. April. 

Tendenz Fonds fest Vin den Stnatspapie 

ren sind faster die 5%, Anleihen von 1905, 1000 und 
1908. Von din Alypoiheken stehen in Nachtraag 
die Pfandbriets der Arrarbanken, im besondern die 
Talasel-n. Von den Prämienloosen steht in weite 
rer Nachfrage die J. Anleihe Dividenden nach 
festem Anfang ungleich schwankend. 


Wechselkurs. gestern heule 


in Nizza eingetroffen. — Der König von Schweden 5 auf London 4 M. 10 Pf. gl. 
wird am Sonntag von Nizza über Genua — Genf 8 0 » London . 
4 | Wechselkurs v Rerlin, 
nach Karlsruhe abreifen, Check „ Berlin. 
BE. Wechselkurs „ Paris u 
30 Straflinge von Guyana entwichen. Check al 65758 3758 
Marſeille, 18. April. (Preß⸗Tel.) Soeben geht Mn Fonds. 5 
die Nachricht ein, daß trotz der ſcharfen Bewachung 5% ne de N 101% 1975 
dreißig Sträflinge von Guyana entwichen find. Da⸗ 4 >= „ 1000 Il. Em. 104% 104% 
runter befindet ſich der berüchtigte jugendliche Mar⸗ S 100. 104% 104% 
ſeiller Bandit Aufriani, der ſeiner Zeit vom Gerichts⸗ 9 55 Set 10355 109 
hof der Rhonemündung zum Tode verurteilt, aber ſpä⸗ N 5 —2 4 93% 1085 
ter zu lebenslanglicher Zwangsarbeit begnadigt worden 4% Sanin er eie dead 90% 1905 
war. Auftiani war ſchon einmal ausgerückt, konnte 3% Pfanahr. der Adels-Agrarhank 5 90 
aber noch wieder feſtgenommen werden, als er ſich auf 5% Zertifikate d. Bauernagrarbank 105 90% 
mi inſchi 400 . „on ” 1% 99%, 
age Dark ce dee 4% Innere Prämfenanleihe J. 1804 | 458 | 40 
Abberufung des italieniſchen Geſandten. 77 » 1 1850 12% CE 
Mom, 18. April. (Preß⸗FT.) Aus politiſchen % Plandbr, der Adelengrarbank. | 56% 80, 
Keiſen verlautet, daß der italieniſche Geſandte in 8% kane, t. opl. Austausch g. 4% | 870 
Tanger Anfangs Mai abberufen werde, um nicht mehr x f heren egen Bog Ken! 88% 88% 
N 5 5 x on der Kommerz-Banken. 
auf feinen Poſten zurückzukehren. Die Abbernfung Asow-Donsehe Banck... 407 72 
hängt mit der Proklamation des franzöfiſchen Protek Woſga-Kumaer ang... 1005 1005. 
torates über Marokko zuſammen und ſoll als ein be⸗ 1 55 En REDET, „388 | 390 
ig di ssisch-Chinosische Hang. —— | —— 
ſonderer Freundſchaftsbeweis dienen. St. Petersb, ee Pink 10 575 
ar skonto- u. Kroditb. 2 | a2 
Erdbeben in Eimballa. 2% andelsbank.. 0% | won 
Saragoſſa, 18. April, Wie aus Cimballa ge Rieaer Kommerzbank .„ . . - 283 | 284 
meldet wird, wurde dort 5 Unon-Banete.. u, 308 | 308 


Aktien der Naphta-Industrio- 
Gesellschaften. 


Bakuer Naphta-Gesellschaft . » J 598 
Kaspi-Gesellschaft. t. 1700 
Mantaschew . 420 
Gebr. Nobyle (Pays). ). 
Metalulrgische Industrie-Ges. 
Priansker Schionen-Pabrik . . . | 184% 
Russische Gesellschaft Hartmann. 294 
Kolomnasche Maschinen-Fabrik . 217 
17 
15977 


212 


! 
und Stahl-Industrie . de ‚m 1000 

Wagon- u. mech. Fabrik „Phöniz* 287 N 

| Gesellschaft „Dwigatel* - . . | 11514) 119 

|  Donez-Iuriewer Gesellschaft. :. | 320 | 310 
Malzew - Werlte. 2 42 ¼ 20 
Lena-Goldaktien. n.. 3790 8600 

Ausländische Börsen. 
Berlin, den 18. April. 
Auszahlungen aut St, Petersburg. 216.027, 
Wechselkurs auf 8 Tage > 
4½% Russische Anleihe 190. 100.50 
4% Stastsreute 100 Rubel, i. —— 
Russische Kreditbilletts. 216.00 
Priyatdiskont. Ele far ayla 3 
Tendenz: fest. 


Paris. 

Auszahl. a. Petersb. Minimalpreie. 
— ” ” Maximalpreis. 
4% Staatsrente 1894. 
5% Russische Anleihe 1909. 
4% Zertifikate der Renteo 1000. 
Privatdiskonk 
Tendenz; schwach. 


London. 
5% Russische Anleihe 106 . . . 105 
4% Neue Russische Anleihe 1900. 10¼ 
Tendenz: flau. 
Amsterdam. 
20% Russische Anleihe 1000 —.— 
5% Neue Russische Anleihe 1900, 00% 
Wien. 
55% Russische Anleihe 1906 . j ! 103,65 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Freitag, den 10. April 1912 zum 2. Male die Operetten-Nopität 


| Die Schneiderin. 


| Anis! Dienstag, den 2 April Große Benefiz gr 
Apfel, Pienstan, den 29, Weil: d ro 3. Porſtell 
| Für die bekannte Shaufpielerin Mens Seo Boten 


Zur Auffübrung gelangt die urkomiiche Operette: 


Chinke⸗Pinke. 

Ebinte: — die Benefigimutin, 
Zum Schluß ein arandloſes Divertifement in 2 Abtellungen. 
1. ie Eise* von Scholem Alelchem vorg. von 9. L. Zaslawskf. 

2. Die neueſten bumoriſtiſchen Counlects geſun, den Herren 

Bulnann. Vebediew und der Wengen eden. et 
Bemerkung! Jeder Häufer eines Willers erhält gratis ei „ 
stapbifeies Bild ber Bewerlstantin am dente 5g 


ung 
owa), 


Freitag, den (6.) 19. Apel 191% 
— 


und Tante, 


katholiſchen 


Frau 


Friedhofe in Lodz ſtatt. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Schmerzerfüllt machen wir allen unferen Freunden und Verwandten die traurige Mitteilung von dem Ableben unſerer lieben Mutter, Großmutter, 


Konstancia Zelazowska geb. Körner 


im Alter von 71 Jahren — Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet Sonnabend, den 20. April, nachmittags um 1 Uhr von Alex indrow aus auf dem alten 


Schwiegermutter 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, geftern, um 4 Uhr früh meine innlggeliebte Gattin, unfere herzensgute Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Pauline Radzimierska geb. Starnel 


im Alter von 43 Jahren nach kurzem ſchweren Leiden in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. — Die Beerdi 
3½ Uhr nachm. vom Trauerhauſe Petrikauerſtr. 248 aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


gung der teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 21. April um 


8043 


Alfred 


das nur ein Alter von 1 Jahr und 3 Monaten erreicht hatte, zu prüfen. 

Ergeben in den Willen des Allmächtigen, zeigen wir an, daß die 
Beerdigung des kleinen Verſtorbenen am Sonnabend, den 20. 
nachm. um 4 Uhr vom Trauerhauſe Sredniaſtraße 71, auf dem neuen 
evangeliſchen Friedhofe ftattfindet. 


Ambroſius Neumann und Frau geb. Krüger 
und die Töchter. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
uns wiederum durch das Abberufen unſeres einzigen 
lieben Söhnchens 


ech, 


pril, 


Neuralgte, Schwäche 
ſchlechts org aue, 
jederzelt 
Päd. Badeanſtalten. 


Seebad Libau. Bouv. Kurland. 
Offenes Meer, kruftiger Wellenſchlag gemäßlg⸗ 
les Klima Badeſatſon vom 1. Junt bis zum 15. 
Sept. In der neuen Kur⸗ u. Badeanftalt mit 
einer ſpeziel. kydrotherapeut. Abteilung werden 
verabfolg“, außer hydrolherapent. Bebaudlung, 
warme Stebäder, sietirtige Licht- u. Waunen⸗ 
bäder, Kohlen ſäure-Bäder, ſümtl med. Bäder. 
Zudtfationen ; Skrophuloſe, Rhachlils, Tuder⸗ 
kulbſe im Anfang sſtadiu ut, allgem. Schwäche zu⸗ 
Hände, Blutarmut, Nervenleiden, Neurafthenie, 


Uranentrand heiten 
gratis erhältlich in d. Bermalt, 15 


der Verdauungs- u. Ger 
Proſp. 


runin 
Theater- Variete 


Ecke Gegielntana u. Betrikauer 


om 16.80. April: 
eues Programm. 


MARGOT DE VAIR 
Internationale Soubrette. 


THE 4 EAGLES 
ee Urt, 


LUCCY WELLS 


Wiener Soubrette und Har- 
monita-Birtuofin, 


LES LINDSAY 
Scene aus dem Beben ame⸗ 
kikaniſcher Cowbons. 


1. ZEIDOWSKI 
Belannterpolntihergumorift 
und Transformator, 


MARIA TOKARSKA 
Bat fal ties Neues Repertolr 
pesicht für 8 Hranka-Tbeater. 

ANGEL! 
Muſſker-Birtuos auf verſchie⸗ 
denen Inſtrumenken. 
CAVMEN PARISI 
Geſangs⸗ und Tans⸗Königin. 
Neuheit! 


LES 8 BRUSCIA 
Gymnaftiſcher Zahn Akt auf 
anterikaniſchen Ringen. 


Dr. Schindlei -Baraa»« 
Marienbader Reduktlons-Plilen 
gegen 


FETTLEIBIGKEIT 


u. als ausgezeich. Abführm 
Echte Verpackang iu Zoten 
Schachteln (Inhalt 50 St.) 
mit zuss., trans. n. deutsch. Ges 
brauchsanwsisang. Verkauf in 
allen Apotheken und Drogan- 

Handı 246 


Hühnerangen 


Aha wog.L.AU 


Sie Ol 


Flüssigkoit, oder Pilaster & 
K. 


op 

Apotheke Ap. Kowalski 
Warschau, Granicann 10. 

In Lode: in Drogenhandlongen 

ind. Apotheken. 1858 


a 
Cunnhreaperso 0 zpamenlır 
nacuopra, nf,, TENO- 
rpabin A. Apenggra ra u 
PAHHmRA 
BEMNAHCRATO 
yrepauo. Hameamin 6raro- 
BOAHTB UPONCTABUBT raxono 
nonauim. 5038 


BRADDON & COM. 
The eccentrie comedians in 
Tbeit american comedy akt. 


OMÖDIANTEN 
— Vaudeville in 1 Akt. 
5 


URANIA-B.O 
‚Serie neuer Bilder, 


APOIGITb Aan 


norepanz cron Omzerr na 
nacuopr£, aH agp 
Bokznenancxaro, Hameamig 
ÖnaroBoaNTE OTIATB TAKOROR 
ron we Haöpurb. 5033 


Redakteur nud Herausgeber A. Drewing 


Ahne 


behandelt und plomblert nach 
allen bewährten Methoden: 
geſtügt auf langiäbrige Er 
fahrungen werden auch künſt⸗ 
liche gähne und Brücken 
in old, Kautschuk ze. auſs Be⸗ 
währtefte angeſerligt. Für me- 
nig®rmitielteau bedentend 
ermäßigten Prelſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, gabnarzt 
Vetrikanerſtraſſe Nr. 6. 
—— 


Dr. L. Prybulski 


nom Auslaude zurück. 


ſolndniowa 2. Spesialarat — 
aut, Haar, venet. Kran 


handlung mac 
Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 
ohne Berufsſtörung). 
Behandl mit. 
005 je und Bibrationd« AR 
Soretitunben von& 1 u 
für Damen von 


Dr. C. Klatschkin 


Konstantineratrasse 11. 
Syphilis, Hant-, Geschlechts 
u. Haruorzankrankheiten, 
Sprechstund, 9—1 u.6—8 ab. 
Für Damen hesond, Warte- 
Von 5. nachm. 


Pr. W. Pufklewicz 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
8Y/a—10%a vorm u. v. 
abends. Sonntags v. 9-12. 
mittags. Zielann AM 18. 


zimmer. 


lektrisitdt e 


Dresden- H. 14 
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1 Cranz 
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Treat le 
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Handels-Auskunflel Adolf B. Rosenthal 


Ausklinfte, Adressen. 
Ag enten- Nachweis. 


Telephon 374. 
Krötkasir. 12, 


Werkstätten 


vornehmer, künstlerisch durchgeführter 


Wohnungs - Einrichtungen 
INNEN-ARCHITEKTUR. 


HEINRICH BEHR 


Inh. EUGEN BUHL 4797 


! Leipzig, Auenstrasse M 37. 
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Privat-Heilauſtalt von 


Dr. A. Steinberg, 


Benedvktenſtr. 3. Telephon 22—62. 


0 Ste ee be ede DetGopäbis. 
genen, en 
deen nee Maske. un 
W eiten, Heilnpntnaftif. Werkitatt zur Une 
fertigung von orthopädischen Apparaten. 


Röntgen Rabtnat; bee und Mulnabmen, © 
dena ber Dautrrantoeiten miktels eue 


5 tberapeutifches Kabinett: Arfonvalisftation. Ar 

werbung ber Kelten AN er und. ech dbea re 

kröme. tolufe (Entfernung der jaaze), 
Hereelten e er. Nervenkrankbeiten. 


Licht⸗Heilkabinett: Licht ⸗ und Heißluft ⸗Bäder. 


hm aaa 


erer eee ese 


Hotel Austria 


mekit und Wen ee . 


(HOTEL ERSTEN RANGES) 10235 


Bismarck-Strasse Nr. 10. Direkt am Hauptbahnhof. 
Fernsprecher Nr. 4486. 


Modern eingericht Fremdenzimmer v M. 2.50 an 


Licht. — Dampfheizung. — Bäder. — Garten. — 
Inhaber: Gustav Wolf, 


elektr. 
Gute Küche Pension v. Mark 5. — an. 
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Su dem geehrten reiſenden Pu- 
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n 


Sommerwohuungen 


2 Z u. 1 Zimmer u. Küche mit 1 0 4 u. Veranda 
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Jüngerer 


Krempelmeiſter 


te ee, in 5 ö BR geſucht. Dienſt⸗ 
rten an Herrn Hotujewski⸗Inſel, 
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Tätige 


Maſchinenſchloſſer 
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Polen — Zu erfragen beim Portier. BUN 


aus adtbarer ande welche 
Ro. zei ſch un 0 60 
al beer, wrd 


zur Führung d. Fabrſton ner geſucht. 


Offerten unter L. 97° in der Expedition der Neuen Lodzer 91 
tung abzugeben. 


IKON FEKT- FABRIK 


T. DABROWSKI & Ko, Lodz 
= Lager: Petrikauer-traſſe Nr. 27, im Hofe, = 


empfiehlt tägl. friſche Ware. 


Verkauf Engros und Endeſall. 294 


G. H. WITT, Lodz 


Baugeschäft, Modns- str. M 33. 
Entwürfe, Bauausführungen, Revisionen. 55 
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Friseur- 
Gehilfe, Waise an die Erv. d. BL 
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inmern und, Süce au 
Goannekete r. 47 mpit nellen 
mpbdersen Hehe. ver- 
Pferdestall. Wagen. 


En 4 


u. Wohnung zu 8 
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Für Hausarbeit u deutſch⸗ 
sr en Frau od. Mädchen 
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an Kindesſtatt aba eben, 


zur Aushilfe 


Ein anftänbiges iunges 


Welteres Mädchen Mädchen 
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oder Frau für leichte Hausarbeiten bei qu. 


(Deutſche) die auch zu kochen ein Lohn per jojort verfan⸗ 
verſteht, für ſämtli gu bit ein Kin 


388 | 


für 84 Bogen nefuöt, Name 
5 185 Doielnaſtr. = Br Larger , . 8. 485 | 
m Aſyl. abends 6-8. 
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